
55-Jähriger
kommtums
Leben

Künzelsau. Zu einem schweren
Verkehrsunfall mit vier beteilig-
ten Fahrzeugen kam es am Mon-
tag gegen 13 Uhr auf der B 19 bei
Künzelsau-Gaisbach. Wie die Po-
lizei mitteilt, geriet eine in Rich-
tung Künzelsau fahrende 46-Jäh-
rige aus bislang unbekannten
Gründen mit ihrem Opel Astra
auf die Gegenfahrbahn. Ihr Auto
kollidierte dort mit einem entge-
genkommenden VW Golf.

Drei Personen verletzt
Der 55-jährige Fahrer des Golf
wurde laut Polizei bei dem Zu-
sammenprall so stark verletzt,
dass er noch an der Unfallstelle
verstarb. Sein 17-jähriger Beifah-
rer musste mit einem Rettungs-
hubschrauber in ein Krankenhaus
gebracht werden, genauso die Un-
fallverursacherin. Mit einem Ret-
tungswagen abtransportiert wur-
de zudem eine 39-Jährige, die
mit ihrem VW Transporter hin-
ter dem Golf fuhr und ebenfalls
in den Unfall verwickelt wurde.
Ein viertes Auto, ein BMW, wur-
de durch herumfliegende Trüm-
merteile beschädigt. Die Insassen
blieben aber unverletzt.

Der Gesamtschaden wird auf
rund 50.000 Euro geschätzt, mel-
det die Polizei. Die B 19 war auf-
grund der Unfallaufnahme sowie
der Bergungs- und Aufräumarbei-
ten stundenlang gesperrt.

Polizei Ein schwerer Unfall
ereignet sich amMontag
zwischen Kupferzell und
Gaisbach. Die B 19 ist
stundenlang gesperrt.

Die verunfalltenWagen sind völ-
lig demoliert. Foto: onw-images

Braunsbach. „Immer im August.
Immer am Kocher. Immer am Fei-
ern.“ Unter diesem Motto wird
am zweiten Augustwochenende
erneut unter den Kastanien- und
Lindenbäumen in Geislingen ge-
feiert. Der Liederkranz Geislin-
gen und der Verein Keschtelboum
(Kastanienbaum) laden am Sams-
tag, 9. August, ab 18 Uhr zu ei-
nem lauschigen Sommerfest nach
Geislingen im Steinig. Am Sonn-
tag geht das Fest ab 11 Uhr weiter.

Am Samstag sorgt die Band
„Velvet Soul Street“ für Stim-
mung. An beiden Festtagen gibt
es Barbetrieb. Traditionell er-
warten die Gäste beim Geislin-

ger Sommerfest gegrillte Hähn-
chen. Aber natürlich gibt es auch
weitere Speisen. Das Softeis am
Bus darf selbstverständlich auch
nicht fehlen.

Die Ausstellung „fame, drugs’n
tragedy“ kann am Sonntag im Kul-
turhaus beim Festkaffee bestaunt
werden. Im Kulturhaus ist auch
das Brückenmuseum unterge-
bracht. Zudem lädt ein Bücher-
tisch zum Schmökern und Stö-
bern ein. Für die Kinder wird eine
Spielstraße vorbereitet, wie die
Vereine schreiben, gibt es auch
neue Spielgeräte. Die Geislinger
freuen sich schon auf das Festwo-
chenende mit ihren Gästen.In Geislingen feiern die Bürger im Schatten der Bäume. Foto: privat

Die Vereine Liederkranz und Keschtelboum laden zumSommerfestAbwasser
Zweckverband
tagt heute
Obersontheim. Die nächste Sit-
zung des Zweckverbandes Ab-
wasserreinigung Oberes Bühler-
tal findet am heutigen Dienstag,
5. August, ab 17 Uhr im Hospital-
gebäude statt. Der Verbandsvor-
sitzende Stephan Türke lädt ein.
Auf der Tagesordnung: Protokoll-
sachen, Bekanntgaben nicht öf-
fentlicher Beschlüsse, Bürgerfra-
gestunde, Zuwendungsbescheid,
die Ausschreibung von Kanal-
und Straßenbauarbeiten; Zuwen-
dungsantrag, Änderung der Ver-
bandssatzung und Sonstiges.

Betrunkener
Grabscher

Künzelsau. Im Parkhaus eines Su-
permarktes in der Bergstraße hat
ein stark alkoholisierter Mann ge-
gen 21 Uhr zwei Frauen sexuell
belästigt. Beim ersten Übergriff
auf eine Frau schritt ein Beglei-
ter der Dame ein und drängte den
Betrunkenen zur Seite. Daraufhin
drohte dieser dem Mann. Wenig
später umklammerte der 40-Jähri-
ge eine Frau von hinten und fass-
te an ihre Brüste. Der Mann wur-
de von Zeugen überwältigt und
der Polizei übergeben. Ein Alko-
holtest ergab einen Wert von 3,7
Promille. Der Täter wurde in Ge-
wahrsam genommen undwird an-
gezeigt.

Polizei In einem Parkhaus
belästigt ein 40-Jähriger
zwei Frauen.

Unfall
20-Jähriger in
Ford eingeklemmt
Ingelfingen. Ein Schwerverletz-
ter ist die Bilanz des Unfalls, der
sich am Samstag, 5 Uhr, auf der
K 2381 bei Ingelfingen ereignet
hat. Ein 20-Jähriger kam mit sei-
nem Ford von der Straße ab, über-
schlug sich und prallte gegen ei-
nen Baum. Der Mann war alko-
holisiert und offenbar zu schnell
unterwegs. Der im Fahrzeug ein-
geklemmte und schwer verletzte
Mann musste von der Feuerwehr
befreit werden. Er wurde in eine
Klinik eingeliefert, der Führer-
schein eingezogen.

Das Schwäbisch-Hällische
Landschwein ist mehr als
nur ein Garant für zartes
und saftiges Fleisch so-

wie Tierwohl. Die Schweineras-
se mit der schwarz-weißen Fär-
bung und den großen Schlappoh-
ren steht als Symbol für den Erhalt
von kleinbäuerlichen Strukturen
in der Region Hohenlohe. Die Be-
triebe der Bäuerlichen Erzeuger-
gemeinschaft Schwäbisch Hall
(BESH) zeigen, dass die Landwirt-
schaft auch im digitalen
Zeitalter noch ein wichti-
ger Sektor in der Kocher-
Jagst-Region bleibt.

Dass das Hällische
Landschwein heute weit
über die Landesgrenze
hinaus bekannt und be-
liebt ist, war zu Beginn
der Achtzigerjahre nicht
abzusehen. Nur auf einigen we-
nigen Höfen im Landkreis fan-
den sich noch ein paar Schwä-
bisch-Hällische Landschweine.
Es ist dem Engagement von Ru-
dolf Bühler und seinen Mitstrei-
tenden zu verdanken, dass damals
die lokale autochthone Schweine-
rasse nicht komplett von der Bild-
fläche verschwunden ist.

Rudolf Bühler, Vorstandsvor-
sitzender der BESH und Land-
wirt auf dem Sonnenhof in Wol-
pertshausen in 14. Generation,
weiß nur zu gut, wie schlecht es
Anfang der Achtzigerjahre um
das Hällische Schwein bestellt
war. Bühler war damals ein jun-
gerMann. Nach einer Ausbildung
zum Landwirt und einem Agrar-
ingenieurstudium war er als Tro-
penlandwirt mehr als sechs Jahre
in der Entwicklungshilfe in Afri-
ka und Asien unterwegs, bevor er
auf den elterlichen Sonnenhof zu-
rückkehrte.

„Während meiner Zeit als Ent-
wicklungshelfer habe ich auch den
Wert traditioneller Rassen, Arten
und Sorten kennengelernt.“ Man
spreche in diesemKontext von au-
tochthonen beziehungsweise ge-
bietsgebundenen Rassen, welche
über Jahrhunderte und Generatio-
nen von Bauern an die jeweiligen
Umweltverhältnisse angepasst be-
ziehungsweise gezüchtet wurden.
„In mir ist nach den Erfahrungen
das Bewusstsein entstanden, dass
alte Rassen wertvoll sind und ein
wichtiges Kulturgut sind, welches
es zu erhalten gilt“, sagt Bühler.

Als er 1983 zurück in sei-
ne Heimat Hohenlohe kam, galt
das Schwäbisch-Hällische Land-
schwein, das von den Bauern lie-
bevoll als „Mohrenköpfle“ be-
zeichnet wurde, als ausgestor-
ben. „Das Zuchtbuch wurde be-

reits 1968 geschlossen, aber in
entlegenenWinkeln auf kleineren
Bauernhöfen haben einzelne Tie-
re überlebt.“ Bühler hat die ver-
bliebenen Hällischen Schweine
eingesammelt und ihnen auf dem
heimischen Sonnenhof quasi Asyl
gewährt. „Die meisten kamen aus
dem Schwarzwald, aber auch in
Hohenlohe haben einige Bauern
vereinzelt nochHällische Schwei-
ne gehabt. Auch auf unserem Hof
gab es noch eine Sau namens Ber-
ta“, erinnert sich der 72-Jährige.

Bühler setzte viele Hebel in Be-
wegung, um das Schwäbisch-Häl-
lische Landschweinwieder auf die
geografische Landkarte zu setzen.
„Tierzucht ist staatlich reglemen-
tiert. Also wurde ich beim Land-
wirtschaftsministerium in Stutt-
gart vorstellig.“

Bühlers Hartnäckigkeit wurde
belohnt. Sieben Schweine auf ei-
nem Betrieb inWolpertsdorf wur-
den von der staatlichen Kommis-
sion als „reinrassige“ Schwäbisch-
Hällische Landschweine aner-
kannt. „Das war der Startschuss
für den Neubeginn der Zucht.“ In
der Folgezeit gründete sich im Ja-
nuar 1986 die Züchtervereinigung
Schwäbisch-Hällisches Schwein.
Es habe allerdings bis 1999 gedau-
ert, bis der neue Hällische Zucht-
verband als staatlicher Zuchtver-
band anerkannt wurde. Trotz der
gesicherten Rechtslage gab es
aber ein großes Problem: Es fehl-
te für die neue alte Schweinerasse
an Absatzmöglichkeiten.

Märkte erschlossen
„Die neuen Züchter blieben auf
ihren Hällischen Schweinen sit-
zen, sie galten angeblich als zu
fett.“ Das Jahr 1988markierte den
entscheidendenWendepunkt: Die
Bäuerliche Erzeugergemeinschaft
Schwäbisch Hall (BESH) wurde
gegründet, um eine Fleischver-
marktung aufzubauen. „Wir ha-

ben ein Paket von Maßnahmen
entwickelt, damit das Fleisch bei
der Verbraucherschaft als beson-
ders wertig angesehen wird.“

DasMaßnahmenpaket sah erst-
malig auch Kriterien für artge-
rechte Tierhaltung vor und ein
Verbot von Antibiotika im Fut-
ter. „Uns war die regionale Fut-
terversorgung wichtig, und dass
ersichtlich ist, dass das Fleisch di-
rekt von den bäuerlichen Betrie-
ben stammt.“ Inzwischen reiche
die Wertschöpfungskette quasi
vom Acker bis zum Teller. „Mit
eigenem regionalem Schlachthof
und der Verarbeitung vomRüssel
bis zum Schwänzle.“

Das legendäre Feinkostgeschäft
Böhm in Stuttgart oder das Ho-
tel Hohenlohe in Schwäbisch Hall
zählten zu den ersten renommier-
ten Kunden. „Der Siegeszug der
Vermarktung als Premiumpro-
dukt hatte begonnen“, bekräftigt

Bühler. Ohne passende Vermark-
tung mit den entsprechenden
und notwendigen Premiumprei-
sen für die Bauern und Züchter
könne eine alte Rasse nicht geret-
tet werden.

Gutmütige Tiere
Bühler hat selbst 28 Jahre lang auf
dem Sonnenhof in Wolpertshau-
sen erfolgreich eine Herdbuch-
zucht mit 70 Muttersauen und
200 Aufzuchtplätzen betrieben.
„Heute haben wir alle Hällischen
Schweine auf unseren Schweine-
weiden im Bühlertal und keine
Herdbuchsauen mehr, weil unser
Hof in der Ortsmitte liegt und dort
kein Auslauf möglich ist.“ Der Ag-
raringenieur schwärmt von den
Charakterzügen der Schwäbisch-
Hällischen Landrasse. „Das Hälli-
sche Schwein ist gutmütig, robust,
genügsam und eignet sich hervor-
ragend für die Weidehaltung.“

DerRetter des Landschweins
HT-Serie (1) Es ist eine Erfolgsgeschichte: Rudolf Bühler ausWolpertshausen bewahrte das Schwäbisch-Hällische
Landschwein vor demAussterben. Anfang derAchtzigerjahre war es nahezu verschwunden.Von Andreas Scholz

Dieses Archivfoto zeigt Schwäbisch-Hällische Landschweine, die auf einerWeide zur Eichelmast gehalten werden. Foto: privat

Als Entwick-
lungshelfer

habe ich den Wert
traditioneller Rassen
kennengelernt.
Rudolf Bühler
Vorstandsvorsitzender

Rudolf Bühler,Vorstandsvor-
sitzender der BESH.
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Das Sattelschwein kam ursprünglich aus China

Heute startet die HT-
Sommerserie „Bedrohte
Nutztierrassen und ihre
Halter“. Im Mittelpunkt
stehen Züchter aus dem
Altkreis Hall und die be-
sonderen Rassen, um
deren Erhalt sie sich
kümmern – vom Cobur-
ger Fuchsschaf bis zum
Limpurger Rind.

Rudolf Bühler kennt
die Geschichte des
Schwäbisch-Hällischen
Landschweins. Es ist die
älteste und traditions-
reichste Schweinerasse
Deutschlands, aber auch
das Hällische Schwein
habe eine asiatische
Vergangenheit. „Alle Sat-

telschweinrassen sind
miteinander verwandt
und haben ihren Ur-
sprung in China, das als
weltgrößte Schweinena-
tion galt.“

Als die Schweine im 18.
Jahrhundert nach Eng-
land verschifft wurden
und später im damali-
gen Württemberg auf
königlichen Domänen
verteilt wurden, stellte
das ein Novum dar. „Bis
dato wurden in Europa
nur domestizierte Wild-
schweine gehalten.“

Rudolf Bühler ist der
Vorsitzende der Bäuer-
lichen Erzeugergemein-

schaft Schwäbisch Hall
(BESH), die heute 1560
Bauernhöfe umfasst.
Bühler ist Präsident des
ökologischen Anbauver-
bands Ecoland, den er
1997 gründete. 2012 rief
er die gemeinnützige
„Stiftung Haus der Bau-
ern“ ins Leben und 2016
die „Akademie für Öko-
logische Land- und Er-
nährungswirtschaft“ auf
Schloss Kirchberg.

Bühler hat fünf Kin-
der. Er ist mit seiner Frau
Cristina verheiratet. Mit
seiner Familie bewirt-
schaftet der Öko-Land-
wirt den Sonnenhof in
Wolpertshausen.

Bedrohte
Nutztier-
rassen
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